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(54) Druckmaschinenschmiersystem und Schmierstoffbereitstellungsverfahren hierfür

(57) Die Erfindung betrifft ein Druckmaschinen-
schmiersystem sowie Schmierverfahren das als solches
der Versorgung und der Rückführung von Schmieröl und
ggf. Fett zu verschiedensten Schmierstellen innerhalb
einer Druckmaschine dient. Der Erfindung liegt die Auf-
gabe zugrunde, Lösungen zu schaffen durch welche ein
sicherer und verschleißarmer Betrieb einer Rotations-
druckmaschine in einer unter betriebswirtschaftlichen
Gesichtspunkten vorteilhaften Weise sichergestellt wer-
den kann. Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß gelöst
durch ein Druckmaschinenschmiersystem das als sol-
ches der Versorgung und der Rückführung eines visko-
sen Schmierstoffes, insbesondere von Schmieröl und
ggf. Fett von, bzw. zu mehreren Schmierstellen innerhalb
einer Druckmaschine dient, mit einem Zubringungsab-

schnitt, zur Zubringung des Schmierstoffes zu den
Schmierstellen, einem Rückführungsabschnitt zur Rück-
führung des Schmierstoffes und einem Fördersystem,
zur Förderung des Schmierstoffes aus dem Rückfüh-
rungsabschnitt in den Zubringungsabschnitt, wobei eine
Sensoreinrichtung vorgesehen ist, zur Generierung hin-
sichtlich des Ölzustandes indikativer elektrischer Signale
und eine elektronische Rechnereinrichtung vorgesehen
ist, die derart ausgebildet ist, dass diese jene hinsichtlich
des Ölzustandes indikativen Signale mit weiteren Ma-
schinenbetriebsdaten verknüpft auswertet, wobei auf
Grundlage dieser Auswertung ein Auswertungsergebnis
generiert wird, das Aufschluss über das momentane
Schmierleistungsvermögen oder den Verschleißzustand
des Schmierstoffes gibt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Druckmaschinen-
schmiersystem das als solches der Versorgung und der
Rückführung von Schmieröl und ggf. Fett zu verschie-
densten Schmierstellen innerhalb einer Druckmaschine
dient. Weiterhin betrifft die Erfindung auch ein Schmier-
stoffbereitstellungsverfahren das als solches der Sicher-
stellung einer hinreichenden Systemschmierung dient.
[0002] Bei den genannten Schmierstellen eines
Druckmaschinenschmiersystems handelt es sich insbe-
sondere um Gleit- und Wälzlagerstellen, um Zahnrad-
und Kettentriebe, sowie Gelenk-, Führungs- und Steuer-
kurveneinrichtungen. Diese Schmierstellen lassen sich
zum Teil nur bedingt hermetisch abschließen, so dass
im Rahmen des Betriebs der Druckmaschine Teile des
Schmieröls entweichen, oder durch zudringende Medi-
en, insbesondere Stäube, Farben und wässrige Medien
verunreinigt werden können. Um die Schmierstoffversor-
gung an sich, sowie um eine ausreichende Qualität des
Schmieröls sicherzustellen, wird dieses üblicherweise in
der Druckmaschine und druckmaschinenbezogene Öl-
kreisläufe ggf. mit Ölwanne,und/oder in Verbindung mit
einem separaten Sammelbehältnis, in einem relativ gro-
ßen Vorratsvolumen bereitgehalten und im Rahmen des
Betriebs der Druckmaschine gefiltert und in hinreichend
kurzen Intervallen gewechselt.
[0003] Aus DE 38 43 498 ist ein Zentralschmiersystem
für Rotationsdruckmaschinen bekannt bei welchem das
Schmieröl in einem zentralen Sammelbehälter zusam-
mengeführt wird. Das aufgefangene Schmieröl wird der-
art aufgefangen, dass sich etwaig darin enthaltenes
Wasser absetzen kann. Bei Auftreten von Wasser in dem
Schmieröl wird ein Warnsignal erzeugt und die Maschine
angehalten.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, Lö-
sungen zu schaffen durch welche ein sicherer und ver-
schleißarmer Betrieb einer Rotationsdruckmaschine in
einer unter betriebswirtschaftlichen und ökologischen
Gesichtspunkten vorteilhaften Weise sichergestellt wer-
den kann.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß gelöst
durch ein Druckmaschinenschmiersystem das als sol-
ches der Versorgung und der Rückführung eines visko-
sen Schmierstoffes, insbesondere von Schmieröl und
ggf. Fett von, bzw. zu mehreren Schmierstellen innerhalb
einer Druckmaschine dient, mit einem Zubringungsab-
schnitt, zur Zubringung des Schmierstoffes zu den
Schmierstellen, einem Rückführungsabschnitt zur Rück-
führung des Schmierstoffes und einem Fördersystem,
zur Förderung des Schmierstoffes aus dem Rückfüh-
rungsabschnitt in den Zubringungsabschnitt, wobei eine
Sensoreinrichtung vorgesehen ist, zur Generierung hin-
sichtlich des Ölzustandes indikativer elektrischer Signale
und eine elektronische Rechnereinrichtung vorgesehen
ist, die derart ausgebildet ist, dass diese jene hinsichtlich
des Ölzustandes indikativen Signale mit weiteren Ma-
schinenbetriebsdaten verknüpft auswertet, wobei auf

Grundlage dieser Auswertung ein Auswertungsergebnis
generiert wird, das Aufschluss über das momentane
Schmierleistungsvermögen oder den Verschleißzustand
des Schmierstoffes gibt.
[0006] Dadurch wird es auf vorteilhafte Weise möglich,
festzustellen, inwieweit das in dem Schmierkreislauf be-
findliche Schmieröl den für eine zuverlässige Schmie-
rung der entsprechenden Schmierstellen maßgeblichen
Anforderungen entspricht. Insbesondere wird es hier-
durch möglich, die Dauer der Schmierstoffwechselinter-
valle auf den tatsächlichen Schmierstoffverschleißzu-
stand abzustimmen und hierdurch einen Sicherheitsge-
winn zu erreichen. Der sensorisch ermittelte Schmier-
stoffverschleißzustand kann mit weiteren Informationen,
insbesondere Maschinenbetriebsinformationen ver-
knüpft werden, um das Schmiervermögen und die po-
tentielle Restlaufzeit des Schmierstoffes präzise abzu-
schätzen.
[0007] Gemäß einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Erfindung ist die Sensoreinrichtung derart
ausgebildet, dass durch diese mechanische Eigenschaf-
ten wie z.B. die Viskosität und Dichte des Schmierstoffes
erfasst werden. Die Sensoreinrichtung kann weiterhin
derart ausgebildet sein, dass durch diese auch elektri-
sche Eigenschaften (Dielektrizität, Permitivität) des
Schmierstoffes erfasst werden.
[0008] In einer weitergehenden Sensorausführung
oder -ausstattung können über spektroskopische Anai-
yseverfahren auch chemische Veränderungen des
Schmierstoffes erfasst werden. Beispielsweise können
reaktive Veränderungen des Schmierstoffes (z.B. Sulfa-
tion, Nitration, Oxidation), der Abbau von Additiven oder
das Befüllen mit ungeeigneten Schmierstoffen, der pH-
Wert und der Wassergehalt erfasst werden. Weitere Sen-
sorgestaltungen ermöglichen Rückschlüsse auf die Ver-
säuerung des Schmierstoffes oder gestatten über rever-
sible Austauschvorgänge an Oberflächen und Gerüst-
substanzen (z.B. Zeolithe) Aussagen über Veränderun-
gen von Inhaltsstoffen oder den Wassergehalt des
Schmierstoffes.
[0009] Vorzugsweise wird auch die Temperatur von
Lagerstellen und des Schmierstoffes ggf. an verschiede-
nen Messstellen jeweils erfasst. Bei Temperaturüber-
schreitung können zusätzliche Kühlsysteme aktiviert
werden. Weiterhin ist es möglich, die Sensoreinrichtung
so auszubilden, dass durch diese die Präsenz von Par-
tikeln, der Öldurchsatz sowie der Öldruck erfasst wird.
Die Sensoreinrichtung kann mehrere Sensoren zur Er-
fassung unterschiedlicher Stoffeigenschaften aufwei-
sen. Diese Sensoren können zu einer Sensorbaugruppe
zusammengefasst sein, oder örtlich verteilt jeweils an
jenen Stellen der Druckmaschine montiert sein die eine
besonders vorteilhafte Erhebung des Messsignals und
Funktion der Sensoren ermöglichen.
[0010] Die so gewonnenen Ölzustaridsinformationen
werden gemäß einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Erfindung einem Leitstandsrechner zur
Verfügung gestellt und dort zumindest temporär abge-
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speichert. Die Ölzustandsinformationen können einem
Betriebsdatenerfassungssystem zur Verfügung gestellt
werden, sodass anhand dieser Ölzustandsinformationen
eine Planung der weiteren Maschinenbetriebszeit sowie
des Schmierstoffwechsels und damit verbunden eine Ko-
ordination der Schmierstoffbeschaffung erfolgen kann.
[0011] Es ist möglich, die im Bereich des Leitstands-
rechners abgelegten Ölzustandsinformationen auch zu
einem externen Diagnosesystem weiterzuleiten oder zu-
mindest diesem Diagnosesystem zum Zugriff zur Verfü-
gung zu stellen. Anhand dieser Ölzustandsinformationen
kann dann ein Wartungs- und Materialbereitstellungs-
plan für die Wartung und Pflege der entsprechenden
Druckmaschine oder Druckmaschinenfamilie abge-
stimmt werden.
[0012] Es ist möglich, anhand der über die erfindungs-
gemäß vorgesehenen Sensoren gewonnenen Ölzu-
standsinformationen eine elektronische Feinabstim-
mung der Maschineneinstellung herbeizuführen. So ist
es möglich, in Abhängigkeit vom Ölzustand den Ölver-
sorgungsdruck an bestimmten Schmierstellen zu erhö-
hen bzw. abzusenken. Es ist möglich, insbesondere das
Rückführsystem in Unterabschnitte zu gliedern, sodass
über dieses Untersystem Ölströme mit hohem Ver-
schleißgrad, hoher Verschmutzungsgefahr (z.B. Was-
sereintrag über die Farbwerkstemperierung), oder hoher
Verschmutzungswahrscheinlichkeit von Ölströmen mit
geringerem Verschleißgrad zumindest weitgehend ge-
trennt werden.
[0013] Die Umwälzung der derart separat abgegriffe-
nen Ölströme kann dann so erfolgen, dass die weitge-
hend hochrein zurückgeführten Ölströme für die Wieder-
versorgung von Lagerstellen vorgesehen sind, bei wel-
chen besonders hohe Anforderungen an die R einheit
oder anderweitigen Eigenschaften des Öls bestehen.
Insbesondere ist es möglich, Ölrückströme von Wälzlag-
erzonen separat von Ölströmen aus Getriebezonen zu
führen.
[0014] Es ist möglich, das Schmierstoffsystem so auf-
zuteilen, dass eine Nachfüllung von Schmierstoff primär
in einen Reinölwannenbereich erfolgt und eine Nachfül-
lung der hinsichtlich der Reinheitserfordernisse weniger
anspruchsvollen Maschinenbereiche durch allmählichen
Abzug von Schmierstoff aus dem Reinölwannenbereich
erfolgt. Es ist möglich, das Schmiersystem so auszubil-
den, dass eine allmähliche Durchführung des Schmier-
stoffes aus den Reinbereichen in die verschmutzungs-
relevanteren Bereiche und eine finale Abführung des
Schmieröls aus diesen Frachtölbereichen erfolgt. Es ist
damit insbesondere möglich, einen kontinuierlichen
Schmierstoffaustausch abzuwickeln.
[0015] Gemäß einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Erfindung ist es möglich, das Schmieröl
in Abhängigkeit von dem erfassten Zustand durch Zuga-
be von Additiven nachzubessern. Die Zugabe der Addi-
tive kann in Abhängigkeit von den Schmierstoffinforma-
tionen dosiert werden.
[0016] Das erfindungsgemäße Schmierölsystem eig-

net sich für Rotationsdruckmaschinen in Form von Bo-
gendruckmaschinen sowie auch Rollendruckmaschinen
sowie auch insbesondere für Veredelungs- und ander-
weitige Papierweiterverarbeitungsmaschinen. Es eignet
sich auch zur Koordination des Schmierstoffaustauschs
bei einem Maschinenverbund.
[0017] Durch das erfindungsgemäße Konzept wird es
möglich, den Ölzustand der Ölumlaufschmierung in der
Maschine insgesamt oder insbesondere auch in einzel-
nen Aggregaten zu erfassen und hierbei insbesondere
physikalische und chemische Ölkennparameter durch
Einsatz entsprechender Sensoren zu gewinnen. Auf
Grundlage des erfindungsgemäßen Konzeptes wird es
möglich, die Betriebsdauer des verwendeten Schmier-
mittels zu maximieren und hierdurch erhebliche Erspar-
nisse zu erzielen. Gegebenenfalls sind auf Grundlage
der Ölanalyse Begrenzungen der Maschinenleistung
(z.B. Bogenleistung (B/h), oder die zulässige maximale
Geschwindigkeit) zur Schadensvermeidung vorsorglich
zu begrenzen.
[0018] Die für das erfindungsgemäße Schmierstoff-
management vorgesehenen Ölzustandssensoren kön-
nen insbesondere im Ölkreislauf, z.B. in der Ölwanne
oder im Rohrsystem angeordnet sein.
[0019] Die erfindungsgemäße Sensorik ermittelt vor-
zugsweise folgende Kenndaten:

- Mechanische Eigenschaften (z.B. Kompressibilität,
Dichte, Viskosität / Viskositätsänderung,

- optische, insbesondere spektrale Eigenschaften
des Schmierstoffes (z.B. zur Ermittlung chemischer
Veränderungen des Schmierstoffes sowie der Erfas-
sung des Fremdmedieneintrags),

- Änderung der elektrischen Eigenschaften (Leitfähig-
keit, Dielektrizität, Magnetismus),

- Temperatur, und gegebenenfalls auch den
- Füllstand des Ölvorratssystems.

[0020] Die Ausgangssignale der Sensorik oder der
entsprechenden Sensorfamilie werden vorzugsweise in
der Maschinensteuerung und im Bereich der Leit-
standserfassung verarbeitet und können hierbei in visu-
elle und akustische Signale umgewandelt werden, die
als solche den Ölzustand beschreiben und gegebenen-
falls daraus abgeleitete Wechselintervalle anzeigen. Es
ist möglich, Zustände zu erfassen die als abschaltrele-
vant einzustufen sind, so dass die Maschine zur Scha-
densvermeidung stillgesetzt werden kann. Die Stillset-
zung kann nach einem Abbremskonzept erfolgen das
auf eine möglichst geringe mechanische Belastung des
aufgrund mangelnder Schmierleistung funktionsbeein-
trächtigten oder anderweitig störungsrelevanten Sy-
stemabschnitts abzielt. Zusätzlich ist es auch möglich,
in die hinsichtlich des Ölzustands erfindungsgemäß er-
hobenen Informationen zur Betriebsüberwachung der
Maschine einzusetzen.
[0021] Es ist möglich, an ausgewählten Zonen der je-
weiligen Druckmaschine Sensoren einzusetzen anhand
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welcher akustische Effekte, sowie mechanische Vibrati-
onseffekte ermittelt werden können. Diese Informationen
können ebenfalls in die Ermittlung des Verschleißzustan-
des des Schmierstoffes Eingang finden.
[0022] Durch das erfindungsgemäße Konzept erge-
ben sich wirtschaftliche Vorteile für den Maschinenbe-
treiber, da diesem eine optimale Ausnutzung des
Schmierstoffpotentiales ermöglicht wird und die relativ
großen Ölmengen erst in erheblich längeren Zeitabstän-
den gewechselt werden können. Weiterhin können an-
hand des erfindungsgemäßen Sensorkonzeptes Scha-
densfälle rasch erkannt werden. Insbesondere kann über
das erfindungsgemäße System vorzugsweise auch fest-
gestellt werden, ob über die Farbwerke der Druckwerke
Verunreinigungen und Fremdstoffe in den Schmieröl-
kreislauf gelangen. Das erfindungsgemäße Sensorsy-
stem kann derart an die Maschinensteuerung angebun-
den sein, dass durch dieses eine automatische Notab-
schaltung, oder Notbetriebseinleitung und -steuerung er-
möglicht wird.
[0023] Anhand der erfindungsgemäß erhobenen Öl-
zustandsinformaüonen wird es möglich, Serviceinterval-
le zeitlich vorteilhaft einzuplanen und insbesondere die
Wartungsintervalle auf den tatsächlichen Maschinenbe-
trieb abzustimmen. Über das erfindungsgemäße Kon-
zept wird eine Ferndiagnose (intern, extern) der Druck-
maschine möglich. Weiterhin wird es möglich, die Ölzu-
standsinformationen zu dokumentieren und den Maschi-
nenbetrieb auch hinsichtlich des Ölzustandes zu proto-
kollieren. Durch das erfindungsgemäße Konzept ergibt
sich insgesamt eine verbesserte Ökologie des Druckma-
schinenbetriebs und eine bessere Verfügbarkeit der Ma-
schine.
[0024] Es ist möglich, mehrere Druckwerke oder auch
Druckmaschinen signaltechnisch und gegebenenfalls
auch hinsichtlich des Ölsystems zu vernetzen. Die Ist-
Zustände können in Betriebsdatenerfassungssysteme,
in Analysesysteme und in Auftragsbearbeitungssysteme
weitergeleitet werden und damit eine Optimierung der
Servicezeit für ganze Maschinenparksysteme ermögli-
chen. Grundsätzlich ergibt sich auf Grundlage des erfin-
dungsgemäßen Ansatzes gegenüber der Ermittlung von
Wartungsaufträgen lediglich auf Grundlage von Be-
triebsstundenzählem eine höhere Flexibilität bei der Ab-
stimmung der Ölwechseltermine. Hierdurch ergeben
sich ökologische und ökonomische Vorteile insbesonde-
re auf Grundlage einer verbesserten
Resourcenschonung .
[0025] Die Maschinenbetriebsdaten können in ein
Ferndiagnosesystem eingebracht werden, sodass eine
Maschinenüberwachung auch von einem Spezialdienst-
leister oder insbesondere von dem Maschinenhersteller
und dessen Serviceteam möglich wird.
[0026] Anhand der ermittelten Betriebszustände kann
auch eine Dokumentation erfolgen, die unter Umständen
bei Gewährleistansprüchen Aufschluss über Schadens-
ursachen geben kann. Die erfindungsgemäß zur Erfas-
sung des tatsächlichen Ölzustandes vorgesehenen Sen-

soren können als E intauch- oder insbesondere auch als
Durchflusssensoren ausgebildet sein. Es ist möglich, die
Trübung des Öles und die Präsenz etwaiger Partikel auf
Grundlage optischer Messsysteme zu ermitteln.
[0027] Über die erfindungsgemäßen Sensoren kön-
nen mechanische Eigenschaften des Schmierstoffes,
insbesondere die Viskosität desselben sowie auch elek-
trische, chemische und optische Flüssigkeitseigenschaf-
ten, wie z.B. die Leitfähigkeit bzw. der Metallgehalt er-
mittelt werden. Durch Überwachung der Maschinenaku-
stik wird es ebenfalls möglich, eine Geräuschanalyse
vorzunehmen und hiermit zusätzliche Rückschlüsse auf
den Ölzustand, insbesondere das Ausbildungspotential
für eine ausreichende tribologische Trennschicht zu zie-
hen. Als optische Eigenschaften können insbesondere
die Trübung und die Partikelzahl je Volumeneinheit er-
mittelt werden.
[0028] Die erfindungsgemäß vorgeschlagenen
Maßnahmen machen es möglich, die Belastung von
Schmierölen und Fetten in der Druckmaschine derart zu
validieren, dass von fixen Ölwechselintervallen auf indi-
viduelle und dem tatsächlichen Gebrauchszustand des
Öles (Fettes) Rechnung tragende Ölwechseltermine
übergegangen werden kann. Durch das erfindungsge-
mäße Konzept können eventuell hervortretende Engpäs-
se oder kritische Betriebszustände frühzeitig erkannt und
damit vermieden werden.
[0029] Gemäß einem besonderen Aspekt der Erfin-
dung wird einerseits der Ölzustand überwacht und an-
dererseits werden maschinenspezifische Daten, z.B.
Auftragsdaten, genutzt, um die Belastungshistorie sowie
den aktuellen Belastungszustand der Maschine automa-
tisch durch programmgesteuerte elektronische Daten-
verarbeitung zu ermitteln und Belastungskollektive auf-
zusummieren bis entsprechende Grenzwerte erreicht
sind. Dies ermöglicht eine besonders effektive Fernwar-
tung und Fernüberwachung, es unterstützt auch die
Planarbeit von Serviceintervallen und weitere für den Ma-
schinenbetrieb maßgebliche Hintergrundarbeiten. Be-
sonders der spezielle Zustand und Nutzungshistorie der
einzelnen Komponenten, z.B. Zwischentrockner-, Lauf-
leistung und vieles mehr können in erfindungsgemäß be-
sonders vorteilhafter Weise in die Ermittlung der spezi-
fischen Belastung eingearbeitet werden, z.B. durch Tem-
peraturerfassung. Somit kann man von starren Wechsel-
zeiten abkommen und zu individuell der tatsächlichen
Belastung angepassten Wechselintervallen (Ökologie)
gelangen. Die Erkennung von z.B. Wasser im Schmier-
mittel (z.B. von der Farbwalzentemperierung) oder von
Spänen (z.B. durch Bauteilschäden oder mangelhafte
Reinigung bei Inbetriebnahme) ist hier nur ein beispiel-
hafter Ausschnitt der Möglichkeiten.
[0030] Die Visualisierung von Ölbelastungszuständen
sowie die Planung von Wechselzeiten sowie die Fern-
überwachung von Druckanlagen wird durch das erfin-
dungsgemäße Konzept möglich. Über die erfindungsge-
mäße Technologie sind auch die Ölbremsen der Antriebe
überwachbar (insbesondere bei Großformat usw.). Bei

5 6 



EP 1 854 629 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Großanlagen, z.B. Zeitungsrotationsdruckmaschinen
kann in der Vorausschau der zukünftigen Auftragsstruk-
tur bereits besser abgeschätzt werden, wann entspre-
chende Ölwechselintervalle vorgezogen und durch be-
stimmte Betriebszustände (Absenkung von Temperatur
und Laufgeschwindigkeit, Teilmengenzwischenaus-
tausch, Nachfüllung) Anlagen kosten- und verschleißop-
timiert und verzögert gewartet werden können.
[0031] Es ist möglich, die Sensoren so zu gestalten,
dass über diese auch spektroskopische Eigenschaften
des Schmierstoffes erfasst werden können. Die spektro-
skopische Analyse des Schmierstoffes kann auf ausge-
wählte, relevante Spektralbereiche oder Wellenlängen-
bereiche beschränkt werden. Es ist möglich, dem
Schmierstoff Substanzen beizumengen deren Präsenz
über die Sensoren erfasst werden kann. Über die Sen-
soren kann damit insbesondere geprüft werden, ob zu-
lässige Schmierstoffe Anwendung finden.
[0032] Über Ferndiagnoselogistik kann automatisch
die entsprechende Ölmenge und Ölart logistisch zur Ver-
fügung gestellt, und die Wartung vorgeplant werden.
Über die Übermittlung des Lastkollektives kann auch ei-
ne Schadensverfolgung vorgenommen werden (z.B. zur
Überprüfung von Gewährleistungsansprüchen).
[0033] Durch das erfindungsgemäße Konzept wird ei-
ne an die aktive Maschinenbelastung angepasste zen-
trale Verbrauchsschmierung ermöglicht, z.B. Fettver-
brauchsschmierung am Ausleger und Ölzentralschmie-
rung mit gleitenden und der tatsächlichen Maschinenbe-
lastung angepassten Wechselintervallen. Insbesondere
lässt sich der Temperatureinfluss mittels Stapeltempe-
ratursensor an der Auslage erfassen und in die Fettdo-
sierung einrechnen. Auf Grundlage des erfindungsge-
mäßen Konzeptes wird es möglich, die Schmierstoffzu-
fuhr zu verschiedenen Systemabschnitten auf Grundla-
ge einer sensorgestützten Modell- oder Approximations-
rechnung individuell abzustimmen und Überdosierungen
zu vermeiden. Zudem können die Nachspeisezeitpunkte
optimiert festgelegt werden.
[0034] Hinsichtlich eines Verfahrens zur Abwicklung
der Schmierstoffversorgung wird die eingangs angege-
bene Aufgabe erfindungsgemäß auch gelöst durch ein
Verfahren Schmierstoffversorgungsverfahren gemäß
Patentanspruch 24. Vorteilhafte Ausgestaltungen dieses
Verfahrens sind Gegenstand der Unteransprüche.
[0035] Weitere Einzelheiten und Merkmale der Erfin-
dung ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung
in Verbindung mit der Zeichnung. Es zeigt:

Figur 1 eine Schemadarstellung eines mehrere
Druckmaschinen umfassenden Maschinen-
parks mit zentraler Ölzustandsüberwachung;

Figur 2 eine weitere Schemadarstellung eines
Schmiersystems für eine Druckmaschine;

Figur 3 eine weitere Schemadarstellung zur Veran-
schaulichung eines Systems zur Ermittlung

des Restschmiervermögens des Schmier-
stoffes, sowie zur Ermittlung eines Wartungs-
termins.

[0036] In Figur 1 ist ein Druckmaschinenschmiersy-
stem für mehrere Druckmaschinen I, II, III. dargestellt.
Jede Druckmaschine I, II; III umfasst mehrere Druckwer-
ke DW 1 ... DW6. Jedes dieser Druckwerke ist mit einem
Ölzustandssensor 1 versehen, über welchen bestimmte,
hinsichtlich des Verschleißzustandes des Schmieröls in-
dikative Parameter erhoben werden können. Die durch
den jeweiligen Sensor 1 ermittelten Informationen über
den aktuellen Ölzustand werden in Form elektrischer Si-
gnale einer Auswertungsschaltung 2 zugeführt. Die
durch diese Auswertungsschaltung 2 generierten Anga-
ben zum Ölzustand werden weiterhin dem Maschinen-
leitstand 3 zum Zugriff zur Verfügung gestellt. Die im Be-
reich des Leitstands 3 abgelegten Informationen zum Öl-
zustand sowie anderweitige Informationen zum aktuellen
Zustand der Druckmaschine sowie gegebenenfalls zu
geplanten bevorstehenden Druckaufträge können über
ein Serversystem 4 einem Betriebsdatenerfassungssy-
stem 5 sowie auch anderweitigen externen Systemen,
z.B. Ferndiagnosesystemen zur Verfügung gestellt wer-
den.
[0037] Anhand der über das Serversystem 4 abfrag-
baren Informationen sowie gegebenenfalls auch bereits
im Bereich des Leitstands 3 kann eine Abstimmung des
zukünftigen Maschinenbetriebs, insbesondere Festle-
gung des Wartungstermins erfolgen.
[0038] In Figur 2 ist ein Schmiersystem für eine Druck-
maschine dargestellt, das mehrere Druckwerke DW1 ...
DW6 umfasst. Die Druckmaschine umfasst weiterhin ei-
nen Anleger A1 und einen Ausleger A2. Die Lagerstellen
der in den jeweiligen Druckwerken DW1 ... DW6 vorge-
sehenen Druck-, Gummi-, und Plattenzylinder sowie ge-
gebenenfalls anderweitige abgedichtete Lagerstellen
werden über einen ersten Schmierkreis SK1 mit
Schmieröl versorgt, das aus einem Behälter B1 abgezo-
gen wird:
[0039] Die Versorgung der übrigen Lagerstellen der
Druckwerke DW1 ... DW6 erfolgt über einen zweiten
Schmierkreis SK2, dessen Schmieröl aus einem zweiten
Behälter B2 bezogen wird. Die Versorgung des Anlegers
A1 und des Auslegers A2 erfolgt schließlich über einen
dritten Schmierkreis SK3, dessen Schmierstoff aus ei-
nem Behälter B3 bezogen wird. Die Umwälzung des
Schmierstoffes durch den jeweiligen Schmierkreis SK1,
SK2, SK3 bzw. die Zuführung zu dem jeweiligen Maschi-
nenabschnitt erfolgt unter Einbindung von Schmiermit-
telpumpen P1, P2 sowie P3’ und P3".
[0040] In die jeweiligen Schmierkreise SK1, SK2, SK3
sind Sensoren Z1 ... Z12 eingebunden, über welche ver-
schiedene, jeweils hinsichtlich des Verschleißzustandes
des Schmieröls indikative Informationen erhoben wer-
den können. Die über die Sensoren Z1 ... Z12 erhobenen
informationen werden der Auswertungsschaltung 2 zu-
geführt und durch diese vorverarbeitet.
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[0041] Über die Auswertungsschaltung 2 können die
Sensorsignale so aufbereitet werden, dass diese vom
zentralen Maschinenleitstand 3 aus abgefragt und wei-
terverarbeitet werden können. Das hier gezeigte Druck-
maschinenschmiersystem kann so betrieben werden,
dass im Falle störungsbedingt in dem jeweiligen
Schmierkreis SK1, SK2, SK3 auftretender Ölbelastun-
gen über die Sensoren Z5 bis Z12 eine Umleitung bzw.
Ableitung des Öls in ein Restölbehältnis B4 veranlasst
werden kann.
[0042] Über hier nicht näher dargestellte Ventil- und
Überbrückungsleitungseinrichtungen ist es möglich, bei
Erreichen bestimmter Ölzustände automatisch Öl aus
dem Behälter B3 in den Behälter B4 abzuleiten und eine
Nachfüllung aus dem Behälter B2 vorzunehmen. Der Be-
hälter B2 wiederum kann durch den Behälter B1 nach-
gefüllt werden. Hierdurch wird es möglich, in den einzel-
nen Systemabschnitten des Druckmaschinenschmiersy-
stems jeweils hinreichend hohe Ölqualitäten sicherzu-
stellen und eine Rückführung von Verunreinigungen aus
verschmutzungsintensiveren Systemabschnitten in sen-
siblere Systemabschnitte zu vermeiden.
[0043] In die einzelnen Schmierkreise SK1, SK2, SK3
können Filtereinrichtungen eingebunden sein, durch wel-
che zusätzlich etwaige in diese Schmierkreise gelangen-
de Verunreinigungen abgefangen werden können. Der
Druck vor dem jeweiligen Filter und ggf. der hierbei er-
folgende Volumendurchsatz, kann als Information über
den Filterzustand und Schmutzanfall in dem Systemab-
schnitt interpretiert werden. Das hier gezeigte Druckma-
schinenschmiersystem kann auch so ausgeführt sein,
dass dieses nur zwei, oder anderweitig geteilte Ölquali-
tätsabschnitte aufweist. Es kann auch so ausgebildet
sein, dass dieses weitere Ölqualitätsabschnitte umfasst.
[0044] In Figur 3 ist schematisch dargestellt, wie meh-
rere hinsichtlich des Schmiervermögens indikative Pa-
rameter des Druckmaschinenschmierstoffes über meh-
rere Sensoren signaltechnisch erfasst und in Kombina-
tion mit weiteren belastungsindikativen Parametern zur
Beurteilung der momentanen Schmierstoffqualität, so-
wie zur Prognose der Restlaufzeit herangezogen werden
können. Die so gewonnenen Informationen können an
den Maschinenhersteller M weitergeleitet werden. Über
diesen kann die Wartung der Druckmaschine durch ei-
nen Serviceprovider SP koordiniert werden.
[0045] Die Auswertung erfolgt über lokale elektroni-
sche Auswertungsrechner und den Maschinenleitstand
3. Die Daten zum momentanen Ölzustand sowie von La-
stindikativen Signalen an ausgewählten Stellen des je-
weiligen Druckwerkes werden druckwerksspezifisch
über Signalkonditionierungsschaltungen 2a, 2b sowie
weitere Lastsensorschaltungen 4a, 4b der Druckwerke
der Druckmaschine generiert und dem Rechner des Ma-
schinenleitstands 3 zur Verfügung gestellt. Der Rechner
im Bereich des Leitstands 3 erhält weiterhin Zugriff zu
Daten (Job Data) über den jeweiligen Druckauftrag.
[0046] Bei der elektronischen, rechnergestützten Er-
mittlung des Verschleißzustandes des Schmierstoffes

sowie gegebenenfalls insgesamt bei der Ermittlung und
Festlegung der Maschinenwartungstermine können ins-
besondere, jedoch nicht ausschließlich die nachfolgend
angegebenen und hinsichtlich ihres Einflusses gewich-
teten Eingangsfaktoren und Signale berücksichtigt wer-
den:

- Signale über beteiligte Farbwerke oder Zylinder-
gruppen (z.B. bei Doppeldruckmaschinen, Platten-
zylinder/Farbwerk - ein/aus)

- Signale über Farbwerke ein/aus, gekuppelt,
- Lackwerke an/aus,
- Signale über Zwischen- und Endtrockner, Position,

Heizleistung, Temperatur,
- Signale über Farbwerktemperierung,
- Signale über Feuchtwerk ein/aus,
- Signale über Verreibungshub der Farbverreibung,
- Temperatursensoren an der Maschine,
- Signale über Bedruckstoffdaten, wie Stärke, Steifig-

keit, Kennwerte - Folie, Karton, Wellpappe, Papier;
- Temperatur von Öl/Fett/Lagerstellen/Trocknern/

Feuchtmitteln/Farbwerk-/Öl-Temperierungen/Sta-
peltemperatur Anleger/Ausleger oder Temperatur
der Rolle, Bahntemperatur,

- Maschinenlaufzeit (Laufzeit der einzelnen Aggrega-
te),

- Bogenleistung/Zylinderumdrehungen,
- Formate,
- Puderbestäubung in der Auslage (Kettenschmierin-

tervalle),
- Eingegebener Betriebsschmierstoff (Kennwerte),

z.B. auch bei wechselndem Einsatz von Schmier-
stoffen,

- Kennwerte der eingesetzten Farben wie z.B. rheo-
logische Kennwerte, Viskosität bei Lacken/Flexofar-
ben usw.,

- Schwingungssensoren/-Aufnehmer an Lagerstel-
len,

- Signale von Sensoren für Wassergehaltserkennung
im Schmierstoff,

- Signale von Sensoren für den Ölfüllstand und die
Ölzustandserkennung (Viskosität, Permitivität/Leit-
wert, Leitwert, Temperatur, Druck),

- Signale über chemische Eigenschaften
- Umgebungstemperatur/Luftfeuchte, Kaltstart der

Maschine und ähnliches,
- Jobdaten, wie Auftragshöhe, Jobstruktur usw.
- Zustand der Filtersysteme (Filterqualität).

[0047] Anhand der vorgenannten erhobenen und elek-
tronisch, datentechnisch und automatisch verarbeiteten
Maschinenbetriebsdaten und der ermittelten
Verschleißzustände des Schmierstoffes kann der tat-
sächliche Verschleißzustand der Druckmaschine oder
zumindest der Betriebsmittel präziser beschrieben wer-
den. Hierdurch ergibt sich als Vorteil, dass keine festen
Wechselintervalle für Öle (Fette, Schmiermittel) beste-
hen, sondern die Maschine nach Gebrauchszustand/
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Verschleiß des Öles/Fettes gewartet wird. Hierdurch wird
eine frühzeitige Schadenserkennung bzw. Schadens-
verhinderung möglich. Durch Detektierung von Wasser
(z.B. Farbwerkstemperierung) bzw. Späne, Gleitlager,
Verzahnung oder dergleichen.
[0048] Bei Auftreten von Störinformationen kann eine
Absetzung einer visuellen (Leitstand) akustischen Warn-
meldung und - je nach ermitteltem, oder aufgrund der
Signale erwartetem Schädigungsgrad - eine Einleitung
eines automatischen Maschinenstopps erfolgen. Weiter-
hin kann eine frühzeitige Planung von Wechsel/Service-
intervallen, z.B. mehrere Maschinen gleichzeitig über ei-
nen Wartungseinsatz erfolgen und hierdurch eine Res-
sourcenverschwendung durch frühzeitigen Ölwechsel
vermieden werden.
[0049] Die Einbindung von maschinenreievanten Da-
ten kann über den Leitstand bzw. Netzwerke, erfolgen.
Als Ermittlungsgrundlagen für die Maschinenbelastung
können Daten insbesondere die Maschinengeschwin-
digkeit, Daten des Bogenzählers, Trocknerlaufzeiten
(z.B. UV-Zwischentrockner) herangezogen werden. Aus
diesen Daten kann die Belastung der Druckwerke mo-
delliert werden. Die ergänzende Ermittlung der Druck-
werksbelastung kann weiterhin auch durch Temperatur-
messungen, insbesondere direkte Öltemperaturmes-
sung erfolgen.
[0050] Es ist möglich, das Temperaturprofil der Um-
gebung in der die Maschine gelaufen ist, die Farbbele-
gung, und eingesetzte Farbwerke (Druckwerke), d.h.
drucktechnisch vorliegende Werte die für den Bela-
stungszustand der Maschine relevant sind, z.B. hohe
Farbdichte, Nass- oder Trockenoffset, Temperatur der
Farbwerktemperierung, Farbwerkseinstellungen usw.,
aufzuzeichnen und einem Berechnungsmodel zur Er-
mittlung der Maschinenbelastung zugrundezulegen.
[0051] Die hinsichtlich des Ölzustandes erfassten In-
formationen und die Informationen über den Maschinen-
betrieb an sich, können zur wechselseitigen Verifikation
und Erhöhung der Aussagekraft der Qualitätsermittlung
des Schmierstoffes herangezogen werden. Die Öl-Sen-
sorinformationen können sowohl als Grundlagen, als
auch Kontroll- und Korrekturfaktoren für ein ermitteltes
Belastungsprofil fungieren.
[0052] Es können je nach Maschinengröße ein oder
mehrere Sensoren eingesetzt werden, z.B. im Öltank
oder vor oder nach dem Filter. Dadurch kann auch die
Qualität der Ölfilterung bzw. des Filters festgestellt und
dessen Ausfall oder Wechsel definiert werden.
[0053] Bei größeren Maschinen kann eine Absiche-
rung pro Druckwerk sinnvoll sein, um eine individuelle
Erfassung vorzunehmen. Über Schnittstellen ist vor-
zugsweise eine Maschinenüberwachung zentral, z.B.
über den Vertriebspartner oder im Werk selbst (zentraler
Service) möglich und im Schadensfall eine Belegung des
Ist-/Sollzustandes über längere Zeiträume durchführbar,
z.B. über Datenspeicherung. Sinnvoll kann die zusätzli-
che Überwachung des Öldrucks im Kreislauf als vorge-
gebene Minimalgröße sein (Sicherheitsschaltung).

[0054] Vorzugsweise sind Verknüpfungen der Maschi-
nensteuerung, dem Leitstand bzw. der Schnittstelle und
zentralen Schmierstoffüberwachung vorgesehen. Die
Erfindung richtet sich nicht nur auf die Verwendung eines
Ölzustandssensors an sich sondern insbesondere auch
auf dessen intelligente Einbindung in das Kontrollsystem
einer Druckmaschine zur Überwachung und auch zur
besseren Nutzung der eingesetzten Schmierstoffe, ins-
besondere des Umlauföles bei Bogen- und Rollenma-
schinen und deren Servicevernetzung. Die erfindungs-
gemäßen Sensoren können auch für die Temperaturer-
fassung, z.B. insbesondere für eine Ölvortemperierung
genutzt werden. Die zulässigen, oder optimalen Laufge-
schwindigkeiten während der Vorheizphase können an-
hand der Ölzustandsinformationen begrenzt, bzw. ermit-
telt werden. Anhand der durch die erfindungsgemäßen
Sensoren generierten Informationen kann eine Freiga-
besperrung bestimmter Maschinengeschwindigkeiten
bei kritischen Ölzuständen erfolgen, z.B. um bei nicht
mehr guten Ölverhältnissen Restauflagen noch abzu-
drucken.
[0055] Durch Istwerterfassung des Ölzustandes (Sen-
sor) und rechnerische Verarbeitung und der weiteren Be-
lastungsdaten der Maschine, bzw. auch drucktechni-
scher Daten, die in ein Belastungskollektiv der Maschine
umgerechnet werden (wie z.B. bei Wälzlagerberechnun-
gen) kann in vorteilhafter Weise die Zeit bis zum nächsten
Ölwechselintervall vorausschauend berechnet bzw. pro-
gnostiziert und ggf. visuell am Leitstand graphisch an-
schaulich angezeigt werden, d.h. wie lange kann noch
gedruckt werden bis zum nächsten Wechselintervall. Es
ist möglich, das Datenverarbeitungssystem so zu gestal-
ten, dass bei der Festlegung der Maschinenbetriebspa-
rameter für einen bevorstehenden Druckauftrag Anga-
ben errechnet werden, die als solche die Güte der ge-
wählten Prozessparameter beispielsweise hinsichtlich
des Ölverbrauchs, sowie der anderweitigen Maschinen-
belastung anzeigen und ggf. alternative und wirtschaft-
lichere Konfigurationsmöglichkeiten aufzeigen und vor-
schlagen.
[0056] Diese Prognose kann beispielsweise durch
Verringerung der Maschinengeschwindigkeit oder Ab-
schaltung von Zwischentrocknern oder vom Bediener
beeinflusst werden, d.h. reduziert man die Geschwindig-
keit kann gegebenenfalls länger gedruckt werde bis zum
nächsten Intervall.
[0057] Durch Displayeinrichtungen kann der Zustand
der Druckmaschine oder des gesamten Maschinenparks
graphisch besonders anschaulich visualisiert werden
und Warnmeldungen erzeugt werden.
[0058] Die Überwachung der Filterelemente kann
durch die Ölzustandssensorik erfolgen und so kann früh-
zeitig deren Verschmutzungstrend als des Mediums
bzw. der Filter virtuell signalisiert werden bzw. für War-
tungszwecke an die Maschinenzentrale oder sogar per
Datentransfer an das Werk gemeldet werden (Früher-
kennung von Maschinenschäden, oder Serviceplanung).
[0059] Es können auch Hydrobremsen (Ölhydraulik-
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bremsen, z.B. Hydrobremsen aus dem Bereich des An-
triebszugs der maschine in die Ölüberwachung einge-
bunden sein (Ölhydraulik).

Patentansprüche

1. Druckmaschinenschmiersystem das als solches der
Versorgung und der Rückführung eines viskosen
Schmierstoffes, insbesondere von Schmieröl und
ggf. Fett zu mehreren Schmierstellen innerhalb einer
Druckmaschine dient, mit:

- einem Zubringungsabschnitt, zur Zubringung
des Schmierstoffes zu den Schmierstellen,
- einem Rückführungsabschnitt zur Rückfüh-
rung des Schmierstoffes, und
- einem Fördersystem, zur Förderung des
Schmierstoffes aus dem Rückführungsab-
schnitt in den Zubringungsabschnitt,
- wobei eine Sensoreinrichtung vorgesehen ist,
zur Generierung hinsichtlich des
Ölverschleißzustandes indikativer Informatio-
nen.

2. Druckmaschinenschmiersystem nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Sensoreinrich-
tung derart ausgebildet ist, dass durch diese mecha-
nische Eigenschaften des Schmierstoffes erfasst
werden.

3. Druckmaschinenschmiersystem nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass als mechanische
Eigenschaften die Viskosität, die Dichte und/oder die
Kompressibilität erfasst werden.

4. Druckmaschinenschmiersystem nach wenigstens
einem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Sensoreinrichtung derart ausge-
bildet ist, dass durch diese elektrische Eigenschaf-
ten erfasst werden.

5. Druckmaschinenschmiersystem nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass als elektrische Ei-
genschaften die Permitivität und/oder Dielektrizität
erfasst werden.

6. Druckmaschinenschmiersystem nach wenigstens
einem der Ansprüche 1 bis 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Sensoreinrichtung derart ausge-
bildet ist, dass durch diese optische Eigenschaften
des Schmierstoffes erfasst werden.

7. Druckmaschinenschmiersystem nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass als optische Ei-
genschaften spektrale Merkmale, insbesondere
Veränderungen der spektralen Eigenschaften er-
fasst werden.

8. Druckmaschinenschmiersystem nach wenigstens
einem der Ansprüche 1 bis 7, dass auf spektrome-
trischem Wege chemische Veränderungen des
Schmierstoffes erfasst werden.

9. Druckmaschinenschmiersystem nach wenigstens
einem der Ansprüche 1 bis 8, dass der pH-Wert des
Schmierstoffes erfasst wird.

10. Druckmaschinenschmiersystem nach wenigstens
einem der Ansprüche 1 bis 9, dass der Wassergehalt
des Schmierstoffes erfasst wird.

11. Druckmaschinenschmiersystem nach wenigstens
einem der Ansprüche 1 bis 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Sensoreinrichtung derart ausge-
bildet ist, dass durch diese die Temperatur erfasst
wird.

12. Druckmaschinenschmiersystem nach wenigstens
einem der Ansprüche 1 bis 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Sensoreinrichtung derart ausge-
bildet ist, dass durch diese die Präsenz von Partikeln
überwacht wird.

13. Druckmaschinenschmiersystem nach wenigstens
einem der Ansprüche 1 bis 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Sensoreinrichtung derart ausge-
bildet ist, dass durch diese der Öldurchsatz erfasst
wird.

14. Druckmaschinenschmiersystem nach wenigstens
einem der Ansprüche 1 bis 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Öldruck erfasst wird.

15. Druckmaschinenschmiersystem nach wenigstens
einem der Ansprüche 1 bis 14, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Ölzustandsinformationen einem
Leitstandsrechner zur Verfügung gestellt werden.

16. Druckmaschinenschmiersystem nach wenigstens
einem der Ansprüche 1 bis 15, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Ölzustandsinformationen einem
Betriebsdatenerfassungssystem zur Verfügung ge-
stellt werden.

17. Druckmaschinenschmiersystem nach wenigstens
einem der Ansprüche 1 bis 16, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Ölzustandsinformationen einem
externen Diagnosesystem zum Zugriff zur Verfü-
gung gestellt werden.

18. Druckmaschinenschmiersystem nach wenigstens
einem der Ansprüche 1 bis 17, dadurch gekenn-
zeichnet, dass anhand der Ölzustandsinformatio-
nen eine elektronische Feinabstimmung der Maschi-
neneinstellung herbeigeführt wird.
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19. Druckmaschinenschmiersystem nach wenigstens
einem der Ansprüche 1 bis 18, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Rückführsystem in Unterab-
schnitte gegliedert ist, und diese Untersysteme so
gestaltet sind , dass Ölströme mit hohem Ver-
schleißgrad von Ölströmen mit geringerem Ver-
schleißgrad zumindest weitgehend getrennt erfasst
werden.

20. Druckmaschinenschmiersystem nach wenigstens
einem der Ansprüche 1 bis 19, dadurch gekenn-
zeichnet, dass Ölrückströme von Wälzlagerzonen
separat von Ölrückströmen aus Getriebezonen ge-
führt werden.

21. Druckmaschinenschmiersystem nach wenigstens
einem der Ansprüche 1 bis 20, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine Nachfüllung von Schmierstoff
in einen Reinölwannenbereich erfolgt.

22. Druckmaschinenschmiersystem nach wenigstens
einem der Ansprüche 1 bis 21, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine Abführung von Schmieröl aus
einem Frachtölbereich erfolgt.

23. Druckmaschinenschmiersystem nach wenigstens
einem der Ansprüche 1 bis 22, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Schmieröl in Abhängigkeit vom
erfassten Zustand durch Zugabe von Additiven
nachgebessert wird.

24. Schmierstoffbereitstellungsverfahren für eine
Druckmaschine, das als solches der Sicherstellung
einer hinreichenden Systemschmierung dient, bei
welchem

- Schmieröl und ggf. Fett zu mehreren Schmier-
stellen innerhalb einer Druckmaschine geführt
wird,
- über Sensoren hinsichtlich der von Eigen-
schaften des Schmierstoffes indikative Signale
erhoben werden,
- diese Signale einer elektronischen Auswer-
tungsrechnereinheit zur Verfügung gestellt wer-
den, und
- anhand dieser Signale durch die elektronische
Auswertungsrechnereinheit das Schmierver-
mögen des Schmierstoffes, oder eine mit dem
momentanen Schmiervermögen in Verbindung
stehendes Auswertungsergebnis generiert und
einem Maschinenbetreiber zur Verfügung ge-
stellt wird.

25. Schmierstoffbereitstellungsverfahren nach An-
spruch 24, dadurch gekennzeichnet, dass hin-
sichtlich des Maschinenbetriebs indikative Signale
der Auswertungseinheit zur Verfügung gestellt wer-
den.

26. Schmierstoffbereitstellungsverfahren nach An-
spruch 24 oder 25, dadurch gekennzeichnet, dass
hinsichtlich der Maschinenbelastung indikative
Druckauftragsdaten der Auswertungseinheit zur
Verfügung gestellt werden.

27. Schmierstoffbereitstellungsverfahren nach An-
spruch wenigstens einem der Ansprüche 24 bis 26,
dadurch gekennzeichnet, dass über die Sensoren
Signale oder Daten generiert werden die als solche
indikativ sind für die Viskosität, Temperatur, optische
Dichte, Leitfähigkeit und oder spektrale Eigenschaf-
ten des Schmierstoffes.

28. Schmierstoffbereitstellungsverfahren nach An-
spruch wenigstens einem der Ansprüche 24 bis 27,
dadurch gekennzeichnet, dass nach Maßgabe
des erfassten Ölzustands eine Umschaltung von Fil-
tersystemen (Filter A/B oder Bypassfilter) je nach
Verschmutzungsgrad des Öles oder des Filters er-
folgt.

29. Schmierstoffbereitstellungsverfahren nach An-
spruch wenigstens einem der Ansprüche 24 bis 28,
dadurch gekennzeichnet, dass nach Maßgabe
des erfassten Ölzustands eine automatisierte Be-
stellung/Bereitstellung des Schmierstoffes aufgrund
der erfassten Daten über den Leitstand, eine Schnitt-
stelle, und/oder ein Ferndiagnosesystem und einen
Serviceprovider oder Maschinenbereitsteller erfolgt.

30. Schmierstoffbereitstellungsverfahren nach An-
spruch wenigstens einem der Ansprüche 24 bis 29,
dadurch gekennzeichnet, dass nach Maßgabe
des erfassten Ölzustands Leitstandsanzeigen des
Schmiermittelzustands, und/oder Anzeigen zu Rest-
laufzeiten von Aggregaten, Maschinenabschnitten
oder zum Restauflagenvolumen generiert werden.
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